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Neues vom Tage.
.Die Regierung wird in der Frage des Kraftfahr-

" wesens verschärfte «Verordnungen erlassen, um
den durch rüeksichtslose Fahrer überhand nehm-
enden Unfällen vorzubeugen.

'Sn mehreren Kundgebungen verschiedener Partei-
Drtsgruppen wird Protest gegen die Verschlep-
pung der Regierungskrise erhoben.

Dr. Stresemann lehnt seine Beteiligung an einem
Kabinett in der bisherigen Besetzung ab und tritt
für die Einbeziehung der Deutschnationalen ein.

Au die Deutschsoziale Partei hat wegen der Er-
lt ärung der Reichsregierung über die Parteizer-
splitterungEinspruch gegen die Reichstagswahlen

erhoben.
Dies-Reichsregierung sowie die Preußenregierung

haben dem Neichspräsidenten ihr vollstes Ver-
trauen ausgesprochen.
Die Regierung hat in der Frage der Stundung

und des Erlasses der Grundvermögenssteuer eine
Verfügung erlassen.

Bei dem Weihnachtsempfang der Kardinäle sprach
sich der Papst über den Weltfrieden aus.

In Gegenwart der Königin von Griechenland und
anderer Persönlichkeiten fand durch Oeffnung der

"· Sancta Porta in Rom durch den Papst der
Beginn des Heiligen Jahres statt.

Die Botschafterkonferenz erklärt wiederholt, daß
die Räumung der Kölner Zone zum 10. Januar
unmöglich sei.

Die Nachrichten über die Erfolge der Aufständi-
« schen in Albanien werden von der Regierung

« dementiert.
In Sachsen sind infolge der Weihnachtsamnestie
‘ mehrere politische Gefangene in Freiheit ge-

setzt worden.

.Lokales und Provinzielles.
*"'. (Ein neues Jahr steigt aus der Zeiten

Schoße. Jn altgewohnter Weise, die sich nie und
nimmer verlieren wird, sieht die Menschheit mit
Spannung dem Programm entgegen, das das Jahr
1925 vor ihr entrellen wird. Und namentlich wir
Deutschen, die wir in letztvergangener Zeit reichlich
Veranlassung hatten —- leider Gottesl —- stark im
Hoffen und zäh im Zuvertrauen zu werden, —-
namentlich wir zurzeit am meisten geplagten Kinder
dieses Erdballes blicken mit besonderer Sehnsucht
hinter den Vorhang, dessen erster Falten das Jahr
·1925 sich soeben zu lüften anschickt. Wird das
kommende Jahr uns jene Stetigkeit bringen, beren
unser schwergepriiftes Land und Volk bedarf, um
die Wege zu einstiger Höhe wieder aufwärts zu
finden? Fast sollte man glauben, die Frage mit ja
beantworten zu bürfen. Scheint es doch, als ob in
der seit einem Jahrzehnt mit allen Mitteln der Hetze
und des Hasses geschürten Atmosphäre von Feind-
-seligkeit und Vernichtuugswillen endlich der Schein
einer besseren Zukunft, der Wille zur Wiederherbei-
.führung menfchlichcn Verstehens und gegenseitiger
Achtung wieder durchzuleuchten beginne. Mögen bie
ersten Anzeichen für diese Wendung der Dinge zum
Vesseren noch so schwach und zage sein, es serscheint
trotzdem angebracht, sie als Anstalt einer neuen besseren
Zeit zu werten. Und in diesem Sinne wollen wir
das neue Jahr freudig begrüßen. Möge es ihm
vorbehalten bleiben, alles das weiterer Vollendung

.enigegenauführen, womit sein Vorgänger, das Jahr
1924, so verheißungsvoll begann. Und möge darüber

shinaus das neue Jahr jedem Einzelnen von uns die

 

Erfüllung eines Teils jener Wünsche bringen, die.
sein jeder von uns seit langem in seinem Jnneren
”hegt. Von dieser Hoffnung für die kommenden l2
·Monate beseelt, schließen wir diese Bellen, indem
wir jedem unserer Vezieher von Herzen zurufen-'
Ein recht frohes, glückliches neues Jahrl 

Bunten, Mitton den 31. Dezember

** Die Tagesordnung der heute Dienstag
nachm. 5 Uhr stattfindenden Stadtverordneten-
sitzung umfaßt nur 8 Vorlagen.

t. Weihnachtsmusik. Der Gebrauch der alten
Weihnachtslieder und Festgesiinge beschränkt sich nicht
nur auf Familie und Vereinsseiern vor und nach
Weihnachten, sondern erfüllt auch die heiligen Hallen
unserer Gotteshäuser. Jn der feierlichen Christnacht,
schneesrei aber sternhell, wallten viele Gläubige auch
aus den Filialgemeinden in unsere hellerstrahlende
Pfarrkirche, um dem hl. Opfer in der Mitternacht-
stunde andächtig beizuwohnen. Der Kirchenchor sang
die FiltesMesse in CsDur aufgeführt. Das levitierte
Hochamt am 1.,Weihnachtsfeiertage las Herr Kaplan
Knittel unter Assistenz der Herren Notar Heinze, Kaplan,
Professor Vogt und Kaplan Hauch Es wurde die
Pastoralmesse von Kempter in C-Dur aufgeführt.
Als Offertorium wurde das gern gehörte „Transeamus“
aufgelegt. Am ersten Weihnachtsfeiertage wurde
nachmittags die Vesper von Schnabel mit Orchester
aufgeführt. Am St. Stephanustage hörten wir die
sogen. ZsHornsMesse von Schabel. Am Schlusse
des Hauptgottesdienstes erklangen wie seit Jahren
alte, beliebte Weihnachtslieder für Gesang und Orgel.
Die Krippe am St. Josefsaltare erstrahlte in neuer,
elektrischer Beleuchtung, besonders der Engnl und die
hl. Familie im Stalle. Die Weihnachtsmusik wird
am Feste der hl. Dreikönige wiederholt.

** fiöniginsßuifes'ßunb und stahlhelm Bund
der Frontsoldaten Ortsgruppe Lande(k, veranstalteten am
22. Dezember die Weihnachtseinbescherung für die Kinder
der Mitglieder Der Saal im Hotel ,,Blauer Hirsch« war
festlich geschmückt, und um 5 Uhr nachm. verfammelten
sich Eltern und Kinder unter dem Lichterglanz erstrahlenden
Weihnachtsbaum. Nach einleitendem Musikstück durch
Kam. Proetsch und« Herrn Kassner begann die Feier. Herr
Pastor Griesdorf, der in liebenswürdiger Weise unserer
Bitte um zu Erscheinen zugesagt hatte, ergriff das Wort.
In zu Herzen gehenden Worten wurden Eltern und
Kinder auf unser deutsches Weihnachten hingewiesen, als
Fest der Liebe und Freude; er wies auf die einigende
Zauberkraft des herrlichen Festes christlicher Liebe hin.
Sind es doch die Kinder, unser höchstes Gut, denen es
gilt Liebe zu erweisen und Freude zu bereiten, trotz
größter Not unseres armen Baterlandes. —- Der Führer
der hiesigen Stahlhelmgruppe Kam. Decker begrüßte Eltern
und Kinder, und erlöste nach einigen kernigen Worten
die überaus große Kinderschar von ihrer Ungeduld, in dem
er den Beginn der Bescherung verkündete. Manch Kinder-
herz wird doch in Angst und Sorgen gelebt haben, als
nunmehr der Weihnachismann im Saal erschien, von Kind
zu Kind ging, hier tadelte, dort lobte und ermahnte Auch
die Rute tat des öfteren, gerade bei den Jungens, ihre
Pflicht, wenn auch nicht anhaltend genug. Ein Christ-
kind verteilte die in großer Fülle vorhandenen Gaben,
die von Kameraden und gütigen Spendern zusammenge-
tragen waren. Wer beschreibt das Leuchten der Kinder-
augen, wenn sie mit ihrem Paket ankamen; da gab es
Lachen und Jauchzen, Wünsche und Hoffnungen; ob alles
erfüllt ist? 80 Kinder wurden mit allerhand guten und
nützlichen Sachen erfreut, und die Freude der Kinder ist
wohl die große Mühe und Arbeit wert, die sich unsere
Luisenschwestern gemacht haben, die vielen Geschenke, auch
.dem Alter der Kinder entsprechend, in geheimnisvolle
Pakete zu bringen; es war alles mit viel Liebe und
Mühe vorbereitet. Durch Singen unsere Weihnachtslieder
kam echte deutsche Weihnachtsstimmung in aller Herzen,
es wurde gelacht und gescherzt, Kinder dubeltem wenn
ein lang gehegter Wunsch erfüllt war. ach Verteilung
aller Gaben nahm K.am Deeker nochmals das Wort,
und dankte allen gütigen Gebern und Allen denen, in
deren Hände die Ausführung des Festes lag. ,,Mochte
im nächsten Jahre sich die Kinderschar in unseren Blinden
verdoppelt haben,“waren seine Schlußworte. Kam. Arnolds
Winkeldorf ermahnte in kernigen Worten unsere Jugend
zu Gehorsam, Wahrheit und Treue gegen Eltern und
Altere, diese Tugenden als vornehmstes Gebot zu betrachten
und zu beherzigen, sei Pflicht deutscher Jugend. Mit dem
Deutschland-Liede schloß die wohlgelungene Feier, sie
wird im Herzen der Eltern und Kinder nicht vergessen
werden. Diese kleine Feier zeigt, daß der Konigin Luise-
Bund und der Stahlhelm auch in Landeck festen Fuß
gefaßt haben; sie haben ohne nach rechts oder links
W

Olbrich Fig-ros-
cost-. man. . Glatz Tel-10i! |-

I

" geplündert ist, 

Is 1924.
zu sehen ohne zu fragen, was bist du, was bekleidest
du für ein Amt, ganz gleich welchen Standes er ist, eine
große Reihe deutscher Männer und Frauen in sich vereint,
und es herrscht ,,Stahlhelmgeis “.

** Am 2. Weihnachtsfeiertag nachm. feierte
der kath. Arbeiterverein sein Thristbaumfest
verbunden mit der Einbescherung der Kinder
und Witwen des Vereins. Der Präses Herr
Pfarrer Heinze begrüßte die zahlreich Erschienenen
mit dem Bereinsgruß, worauf das Lied: ,,Stille
Nacht« gesungen wurde. Nach einer lehrreichen
Ansprache über die Bedeutung; des Weihnachts-
festes wurden noch verschiedene Weihnachtsgedichte
vorgetragen, worauf das Lied: »O du liebes
Jesuskind gesungen wurde. Alsdann erfolgte
die Einbescherung. Es- wurden 76 Kinder im
Alter von 3—14 Jahren und auch die Witwen
des Vereins mit einem Geschenk bedacht.s —-
Herzlichen Dank allen Wohltätern, welche es
dem Verein ermöglichten auf diese Weise den
Kindern des Vereins eine Weihnachtsfreude zu
bereiten. Abends 8 Uhr verfammelten sich die
die Mitglieder nebst erwachsenen Angehörigen zu
einem Familienabend.

** Der Männer-Turnvererein feierte am
3. Weihnachtsfeiertage im Gasthaus zum Schützen-
haus sein Christbaumfest. Obwohl in der Oeffent-
lichkeit wenig davon bekannt war, konnte der
Saal kaum die Teilnehmer fassen. Nachdem die
Feier mit dem Gesang des Liedes : »O du fröhliche“
eröffnet, war wurden von den Turnern einige
Uebungen am Pferd vorgeführt. Sodann stellten
dieselben noch 3 Gruppenbilder und eine humoristische
Gruppe. {Reicher Beifall lohnte den Turnern
ihre Leistungen. Sodann huldigten die Anwesen-
den bei flott gespielter Musik dem Tanz.

** Jm Anschluß an die in voriger Nummer
wiedergegebenen Karpensteiner Weihnachtssage sei noch
einer anderen Neujahrs-Sage gedacht, die um die
Mitternachtstunde der Jahreswende am Dreiecker spielt.
Dort begegnet man in der Geisterstunde der Sylvesters
nacht dem Rotmäntelchen, einem kleinen,« mit einem
roten Mantel bekleideten Verggeiste mit brennender
Tabakpfeife im Munde, setzt er diese ab unb weist
mit ihr auf den Wanderer, so ist dieser noch in
selbiger Nacht dem Tode verfallen. Einst machten
sich drei Studenten, die den Shlvesterabend in der
,,Krone« verbracht und von der Sage gehört hatten,
gegen Mitternacht auf, um sich von ihrer Richtigkeit
zu überzeugen. Und siehe da —- mit dem Glocken-
schlag 12 trat Rotmäntelchen ihnen entgegen, mit
mit dem Pfeisenstiele auf einen der Gefährten weisend.
Wohl der Erregung über die ihm gewordene Schick-
salskiindung verfehlte dieser bald darauf im Nebel
der stürmischen Winternacht den Weg, stürzte von
den eisglatten Felsen ab unb fand dabei den Tod.

** Der Unterrricht in der Höher-en Knaben-s und
Mädchenfchule beginnt Freitag, den 9. Januar 1925.—
Schulgeldzahlung für Januar 1925 Freitag, den 2. Januar
Nachmittag 2 Uhr im Konferenzzimmer.

s. Beim Verbrennen der Weihnachtsbäume
ist Vorsicht geboten. Wiederholt siud Explosionen
und dadurch Schäden an Personen und fen vorge-
kommen. Die knisternden Geräusche beim Verbrennen
der Tannennadeln entspringen kleinen Kohlenwassers
stoffexplosionen. Die Ursache der Enziindung ist der
große Harzgehalt der Nadeln. Beim Verbrennen
verbindet sich der aus dem Harz entweichende Kohlen-
wasserstoff mit dem Sauerstoff der Luft, wodurch
die Explosionsgase entstehen. Man hüte sich, zuviel
von dem Vrennmaterial, welches der ausgediente
Weihnachtsbaum liefert, auf einmal in Oesen mit
starker Zugluft zu stecken. —« Wenn der Tauneubaum

kann er einem anderen Zwecke noch
dienen. Man stecke ihn behangen mit von Fett an-
gefüllten Wallnußhälsten, mit Fleischresten oder im
Herbst gesammelten Beeren, in die beschneiten Gärten.
Die darbenden Vöglein mannigfachster Art werden



bie Tanne oder Fichte aufsuchen und manches finden,
was ihren Hunger stillt in kalter Jahreszeit. Nach
Wochen kann er dann immer noch astweise als Ofen-
Fütterung Verwendung finden.

Seitenberg. Das unter den Protektorat des
Herrn Direktor S. P. Duykers von den Deutschen
Werken für Steinindustrie A-G. in Seitenberg
stattgefundene Wohltätigkeits-Konzert zugunsten der
Deutschen Nothilfe im Gasthof zum »Eisenhammer«
Jnh.« Jos. Jung, brachte ein über Erwarten befrie-
digendes Ergebnis. Die von den lyrischen Tenor
Eric Mueller, Magdeburg, gebrachten Stücke wurden
unter vorzüglicher Begleitung des Herrn Krain gesang-
lich hervorragend vorgetragen. Die Kapelle gab ihr
Bestes, sodaß man behaupten kann, daß der Abend
vortrefflich gelang. Die EiMoll-Sonate von Beet-
hoven, gespielt von den Herren Rotter (Violine), Wolf
(Eello), Krain (Klavier), das Glanzsiüek des Abends,
verdient besonderer Hervorhebuug. Wer diesen Abend
versäumte, kam um einen musikalischen Genuß. Bei
den gemütlichen Beisammensetn wurde eine amerikanische
Versteigerung verschiedener gestisteter Preise unter
Leitung des Herrn Direktor Herbert Belsch, Magde-
burg, vorgenommen, die einen guten Ertrag brachte,
sodaß Herrn Amtsvorsteher Jllmann die ansehnliche
Summe von Rmk. 112.66 als Gesamteinnahme Ueber-
reicht werden konnte.
 

Ein fchlesischer Haurmaun .
"" Münsterberg. Eine überaus mvsteriöse An-

gelegenheitbeschäftigt seit einigen Tagen die Einwohner-
schaft der Stadt Münsterberg. Am Sonntag nach-
mittag sprach in Münsterberg ein Handwerksbursche
bei dem unverheirateten Stellenbesitzer Karl Denke
vor nnd bat diesen um eine Gabe. Denke ersuchte
den Handwerksburschen in sein Haus zu kommen und
ihm einen Brief zu fchreiben. Der Handwerksbursche,
in der Erwartung, für die Arbeit belohnt zu werden,
setzte sich ahnungslos an den Tisch um den gewünschten
Brief zu schreiben. Jn diesem Augenblick schlug Denke
mit einer Spitzhaeke auf den Handwerksburschen ein
und verletzte ihn schwer am Kopf. Nach heftiger
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 "Ru'naenöorf a. d. Biete.

Zus- Beachtung!
Vielfachen Wünschen unserer Leser
nachkommend, legen wir ab 1. Januar
das ,,Kreisblatt für den Kreis Habel-

schwerdt« unserer Zeitung bei.

Die nächste Ausgabe (Nr. 1) des
,,Landeeker Stadtblatt u. Nachrichten«
erscheint künftigen Freitag zur ge-
wohnten Stunde. Jnserate bitten
wir bis spätestens Freitag vormittag

9 Uhr aufgeben zu wollen.
Der Verlag.

Gegenwehr gelang es schließlich dem Handwerksburschen
zu entfliehen. Er meldete den Vorfall der Polizei,
die zuerst die Angaben mit großem Zweifel entgegen-
nahm, da- der Stellenbesitzer in der Stadt als ein
ruhiger Mensch galt, der nur etwas menschenscheu
geworden war, seitdem er in der Jnflationszeit das
Haus und sein Vermögen verloren hatte. Trotzdem
nahm die Polizei den Stellenbesißer in Schutzhaft
und lieferte ihn in das Untersuchungsgefängnis ein.
Dort hat er sich mit einem Taschentuch erhängt. Erst
durch den Selbstmord Denkes bekam die mysteriöse
Angelegenheit eine überraschende Wendung. Bei der
Haussuchung im Hause Denkes wurden in der Scheune
mehrere Töpfe mit gepökeltem Fleisch gefunden, das
von medizinischer Seite einwandfrei als Menschenfleisch
festgestellt wurde. Eine weitere aufsehenerregende Ent-
deckung machte die Polizei durch die Auffindung zahl-

anger Piano

 

 

 

Friedrich-sitz 22. Glaizl Fernspr. 286.

    
 

Bißöräüfie l
I Jakobs-net I
’Cäg/icä aß 7 Acht 36ern): geöfner.

Räume gut geheftet

T 717ü/Ter.
t» As

Reell, gut nnd preiswert
bauen Sie
bei der Firma

J.Soebeh
Architekt und geprüfter
Maurer- u. 3immermeifter,
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Landeck, d. 29. 12. 24.
Polizeiverwaltung.
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eingetroffen.

Ein schwarzer Krimmers

Walter Treutler
muff mit 3 Persianer-
hüpfen am 2. Weih-

am schwanenplatz
Telefon 74.

nachtsfeiertage verloren.
Geg. Belohn. abzug. bei

Arbeits-
Handschuhe

Frau Anna Kaminska,
Ring 13.

fertigt für 50 Pfg. bei
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Frau Becker,
Albrechtstruße 37.
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reicher Papiere von Handwerksburschen. Ei wird
angenommen, daß Denke bereits früher in zahlreichen
Fällen Handwerksburschen in sein Haus gelockt hatte,
um sie zu ermorden, und daß er das Fleisch dann
in der oben bezeichneten Weise aufbewahrt hat. Auf-
fallenderweise wurden im Hause keine Knochen “haben,
nur einige Reste von kleinen Knochen waren in den
Fleischtöpsen enthalten. Anscheinend muß Denke auch
von dem Fleisch gegessen haben, ba in der Wohnung
Teile von geröstetem Fleisch gefttnden warben, unb
Bewohner beobachten konnten, wie sich Denke öfters
aus der Scheune Fleisch holte. Das Treiben Denkes
konnte bis jetzt verborgen bleiben, da er sich anscheinend
nur Handwerksburschen als Opfer ausgesucht hat,
deren Verschwinden nicht gleich bemerkt werden konnte,
da es sich hier meistens um landfretude Personen
handelte. Die Polizeiverwaltung Münsterberg sowie
die Staatsanwaltschaft Glatz beschäftigen sich eingehend
mit diesem Fall.
 

Vereinslralendere

Oefangvereim Freitag Uebungsabend If28 Uhr
Damen, 8 Uhr Herren.

Kirchliche nachrichten.
Katholifche Kirche.

Mittwoch 1/25 Uhr Jahresschluß Neujahr ZX47 Uhr
und 3l48 Uhr hl. Messen, 9 Uhr Predigt und Hauptgottess
dienst, 2 Uhr Vesper. Sonntag wie immer.

Evangelische Kirch-.

Am 31. Dezember, Sylvester, um 6 Uhr Jahres-
schlußfeier Kollekte für die Schwesternstation. Am 1. Ia-
nuar, Neujahr, um 10 Uhr Gottesdienfi. Kollekte für
das Bunzlauer Weisenhaus. Am 4. Ianuat, Sonntag
nach Neujahr ist Gottesdienst nur in Seitenberg.
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Jos. Raumann
Nachfolger-. « · · «

Alle Arten Leder— und stofflian-
achuhe mit und ohne Futter.

L Offenbacher Lederwaren. · «
"" Reiseartikel: Koffer, Handtaschen, Schirm— T

hüllen, Necessaires, Plaidriemen, Ruck-
H- säcke, Gebirge-— und Spazierfitöcke. L-

Sportartikel: FuB-‚ Faust-· und Gummi—
bälle, Sportürümpfe, Wickelgamaschen.
Herrenartikel:Vornehme Cravatten, Socken
Hosenträger. Sockenhalter, Kragen-· und ji
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Manschettenknöpfe,

Feinfie Damenflrümpfe,
Manicur- und Toilettenkaflen.
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R.-V. »Mllwc«, Zwei neue
B. D. ER.

Freitag, den 2. Januar, 6Mi1iiäiltestitll
abends 8 Uhr: . « Und ein

Monats-Versammlung unter 59911501911
(‘Restaurant zur Post) zu verkaufen. Näheres
Wichtige Tagesordnung. in der (Befehäftsftb.
 

Der Vorstand.

Eine Belohnung
sichere ich dem zu, der
mir die Personen angibt,
welche an den Schau-
kästen das Schloß er-
bricht, Scheiben eindrüelit

Hllicl Gold. filmt.
Mittwoch, den 31. Dez.:

Strängen.
Anfang 6 Uhr.

 

 

unthhotstgrgfthien Entree frei.
eraus te .

Atelier Hedwig. 516‘511ladeiileleitextiliktiiigilsn

Verlorkn Berglchlöllel,
Leuthem «

l Lederhandtäschchen m.
Inhalt-von Glatzerstr. -—
Ring — Schwarz. Brück.
Der ehrliche Finder wird .
gebeten, dasselbe gegen
Belohnung in der Ge-
schäftsst. d. Btg. abzugeb.

Anreißi unt Lese-

-
.

Mittwoch, den 31. Dez.:

Silvester-
n Krinzcheu
[Ab Anfang 7 Uhr.
Esladet freundlichstein
« « M. Schiedeck.
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wünscht ein

gesundes frohes neues Jahrl
Familie flug. Urner.

Landeck. 1. Januar 1925.
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die lteiten Wünsche zumNeuen Salm
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Forellen, Seefiicbe,
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Worin-dem diverse Räte.
Bestellungen anf Karpfen
nimmt schon legt entgegen.

Josef sie-isol-
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Gott öem fllfmäcfltigen dar e: gefallen
meine ließe Todter

Olga Rakete
naa} kurzer Tranääeit zu Erd in die
{wigfieit aßzutufen.

Zh’e tieftrauernöen Zinterßfießenen :

“Trau Z’ostmeister Rakete
neöst Wen-ern nnd Tami/ie Maximen
Die Beeröigung finöet Üonnerstag, den
-r. Januar 4925, nacflm. l/25 ’llär vom

Traueräause aus statt.

· ’Uon Bei/eiöxöesucfien Einen wirabzuseäen. 
 

Am Sonntag nachmittag 3 Uhr ver-
schied nach längerem Leiden unsere
liebe, unvergeßliche, treusorgende Mutter,
Sehwiegermutter. Großmutter Schwester
und Tante, die verw. Frau Hausbesitzer

Theresia Kammler
im 70. Lebensjahre.

Dies zeigen um stille Teilnahme
bittend schmerzerfüllt an

Landeck, Berlin, den 29. Dezember] 924.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Freitag, den 2.]anuar, vorm.

hr vom Trauerhause aus.

 

Bekanntmachung.
Stromverbrauch und Strompreise der einzelnen

 

 

 
 

Lampen bei einer Brennstunde Kilowattstundenpreis
25 Pfg. für Oktober-Dezember 1924:

10 Kerzen 16 Kerzen 25 Kerzenl 32 Kerzen 50 Kerzen

es H IF J IF Z SF«L s? H
93 5:83 ZEISS 5:9.: gis-J ä
12. 1/3 18 I/g 25 3/4 36 1 60 11/,

Watt Pfg. Watt Pfg. Watt Pfg. Watt Pfg matt Pfg.         
Landesr, den 24. Dezember 1924.

Der Magistrat.

 
 

Bekanntmachung.
Betrisfh Bekämpfung der Tuberkulose.

Die nächste h o st e n l o s e Tuberkulosensprechs
stunde sindet am ‘Dienstag, den 13. Januar 1925,
nachmittags 4 Uhr bei Herrn Dr. Münzer statt.

- Landeck, den 23. Dezember 1924.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Für Mittwoch, den 7. Januar 1925 wird

hiermit für die an der Viele gelegenen Haue-grund-
stücke eine allgemeine Rattenvertilgung an-

 

 

eordnet. Zur Durchführung der Anordnung
find die Hausbesitzer bezw Verwalter verpflichtet.
Giftschteiråk werden im Polizeibüro unentgeltlich

ausge‘inebed" den 23. Dezember 1924.
Polizeiperwaltung.

ZDWBBBDBOWODWBBWZ

e: Voranzetgek e
Z Restes-ran Wilhelm-böte Z
E- Diengtag, den 6. Januar 1925 E:
Ü Geilige 3 Könige) €25

e.) lelßcs Sinon-Milch ex-
g: mit anfchließendem Ball es
W auggeführtvomgutrenommiertenFrankem 6.3
ed steiner Stadtorchester. W

Selig für verschiedene Instrumente .
Z E NUm giliäigen ßuiprächAbittent g

{5; Stadtkaisieiiiifeiståe ex" er (g
DEJMZICOVBQBWWBDBOO
 

Gasthof zum Stauraum, Rcyersdors
Mittwoch, den 31. Dezember 1924:

erweitet-Ball
5 Anfang 7 nur.

Es ladet freundlichst ein
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Waldtempel
Neujahrstag nachm. von 4 Uhr ab

Unterhaltungs-
Musik

„wegen Gesellschafts -Tanz
——— Räume gut geheizt.

A. Kaufmann. 
 

Restaurant Wilhelmshiihe
anhand), den 31. Dezember 1924:

Anfang 7 Uhr.
Es ladet dazu freundlichst ein

Großes Sylveiier-- Krinzchen

E. Aezerter.
 

Fabel 353115. Iljnlrenznllerm
: W ,

E Miikwnriy den 31. Dezember 1924:

Grase

LFOyInesierfieieri
E Donner-lag den I. Januar 1925: g

Kunstlepjkrcnzerk
E (Gesell[drafisian3.) i

Mistlrbesiellungen erbeten.

· Telefrm Jllr.5

 

 

Bote! „Blauer Hirscer
Mittwoch, den 31. Dezember 1924:

Sglneiter-vBall
Anfang 7 Uhr.

Es ladet freundlichst ein

 

Gut geheizter Gaul.
Josef Senner.
 

REMEDIES-WEIBER

Bahnhoishotel B
cDonnerstag, den 1. Januar: I

B
ENeuiahrslmncrt

———-—-— Anfang 4 nur. 3’“

[meine vom SM«

‚Es ladet ergebenst ein
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Cafe’ Pan/inenäof.

Würmern, den 57. Der-erwer-

Syfve/ier-Rummef
flßenö: von P ’llär a0:

Hnteräa/tungs—Wirt/i2. »
Tonnerstag, den -r. Januar, nacflmittags

von 4 ’llär aß:

Weujaärs-Konzert.
ff. Biere nnd Meine

’Uorzügtiaje Pfanne-Mem

{igene Tand-Toren

M 1'arwat.  L

I

Jlieslanrnnl znr finrnedre.

L

 

 

Sonnabend, den 3. Januar 1925:

Gemeininlantm

H
Von 10 Uhr ab:

mellfleiirh nnd
Wellwnrsl.

Von 1/212 Uhr ab:

Wurst außer dem Hause«
Sonntag, den 4. Januar 1925:

sWurstalicndlirot Witzes-Fess-
Es ladet freundlichst ein

H. Kreis und.Frau.

jFWiieI lecrsdoriq
, Mittwoch, den 31. Dezember-

Große erweitet-Feier «
Stimmung n Ueberraschungen II
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« Solide Preise.
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ä: -———--" Richterschänke. - T-
Neujahrstag:

Fest-Tanz.
Gute Ballmusik.

LetzteWochePreisschießen,8Schußson.
Ergebenste Einladung P. Schößler.
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Arten Blumenbindereien
gesehmaelwall u. billigst, bietet an

Z Gärtnerei P. Kahler.

 



Beilage zu an. 89 bes »Laudetlrer subtilen eingereichten“. Mittwoch den 31. Dezember 19244

 

Die schöne Unbekannte.
Roman von L. G. Moberleh.

Deutsch von M. von Weißenthurn.

 

38) CNachdruek verboten.)

»Sehr gütig, meine liebe Cecile, uns einen
solchen Vorschlag zu machen, in der Tat, sehr gütig,
unb du hast auch recht, wenn du behauptest, daß
Geschäfte sich in der Regel zur Weihnachtszeit nicht
abtun lassen, aber wir sind ja nicht in gewöhnlichen
Geschäften hier. Jch glaube, dir gegenüber schon erwähnt
zu haben, daß mein unglücklicher Schwager uns sehr
peinliche Stunden bereitet hat?“

»Ja, du erwähntest beffen," entgegnete Cecile sich
vergeblich den Kon zerbrechend, was dieser Schwager
denn eigentlich verbrochen haben könnte. »Aber ich
wußte nicht —«

»Natürlich nicht,natürlich,« unterbrach sie wieder
der Baron, »wir sprechen nicht gern von der Ange-
legenheit, weil sie, wie du ja weißt, für uns höchst
widerwärtig ist. Meiner armen Schwester zuliebe
fühle ich mich veranlaßt, jetzt hervorzutreten, so ungern
ich auch mit derlei Dingen verwickelt bin. Jch gehöre
zu denen, dieda meinen: Wenn man sich unter die
Kleie mengt, so wird man auch von den Säuen gefressen.«

Ceeile fragte sich im stillen nochmals und mit
steigender Verwunderung, was denn der geheimnisvolle
Schwager sich zuschulden hatte kommen lassen,- da
Baron Artur in so scharfen Ausdrücken von ihm redete.
Er gewährte ihr aber nicht die Seit, weiter zu forschen
sondern fuhr nach einer kaum merklichen Pause fort:

»Ich mache meinen ganzen Einfluß geltend, um
die Angelegenheit, soweit es sich mit der Gerechtigkeit
verträgt, zu vertuschen. Der arme Mann wird wahr-
scheinlich nicht mehr lange genug leben, um von der
Strafe ereilt zu werden« und wenn es mir gelingt,
Schmach und Schande von unserer Familie feran-
halten, die durch Generationen tadellos dagestanden,
so werde ich mich für meine Mühe reichlich belohnt fehen.“

Es war Cecile ganz unmöglich, Baron Arturs
geheimnisvolle Andeutungen zu verstehen, und da sie
von Natur aus durchaus nicht neugierig war, stellte
sie keine weiteren Fragen. _

»Sollten es dir deine Bemühungen dennoch gestatten
dir zu Weihnachten zwei oder drei Tage frei zn lassen
so bitte kommt zu uns,« bat sie nochmals herzlich.
»Wir werden nur einen sehr kleinen Kreis bilden,
denn mein Bruder kann nicht«kommen, und mein
Vetter Ruprecht Mernside wird uns dies Jahr, wie
ich fürchte, auch untreu. Meine einstige Erzieherin,
Fräulein Doble, verbringt aber Weihnachten immer
bei uns, und Christine, Baba und ich sind heitere
Elemente. Jch bin froh, wenn meine Kleinezu Weih-

nachten recht viel Vergnügen hat," setzte sie fast ent-
schuldigend hinzu, als sie bemerkte wie mißbilligend
Baron Artur die Lippen aufeinanderpreßte. «

»Du hältst es für unrecht, heiter zu sein, lieber
Vetter nicht wahr? Aber ich bin ja selbst wirklich nicht
alt und möchte mich um Babas willen auch möglichst
lange jung erhalten.«

»Ich habe keine Einwendung gegen die Jugend
als solche zu erheben,“ bemerkte der Baron in einem
Ton der Herablassung, der Ceeile nicht wenig belustigte..
»Ich sollteaber meinen, daß du, eine Witwe, die
doch vielerlei Sorgen kennen muß, auf der schwere
Verantwortung lastet und die für eine unsterbliche Seele
zu sorgen verpflichlet ist, daß du kindische Dinge von
dir weisen würdest und das Leben ernster aufsassen

« müßtest.«
»Weißt bu,“ entgegnete Cecile sehr sanft, wenn

auch mit blitzenden Augen, »w.eißt du, daß Sohn
mein treuer Gatte, mir immer sagte, er hoffte. ich

- würde mir mein junges Herz bewahren, und ich wünsche
auch tatsächlich, daß dies der Fall sein möge. Jch
möchte mich jung erhalten, damit er mich wiedererkennt,
wenn wir uns dermaleinst finden sollten, und ich möchte
auch Baba die reine Kinderseele bewahren. Sohn"
fügte sie mit träumerischem Blick hinzu, „pflegte immer
zu fagen, daß das Himmelreich für die Kinder und
für jene sei, die sich eine Kinderseele zu erhalten wissen,
Doch ich darf deine und Kusine Ellens Zeit nicht durch
tderlei Abhandlungen in Anspruch nehmen, und ich will
·-·nur hoffen, daß ihr zu den Weihnachtstagen nach
Braunwell kommt. Es soll mein Streben sein, euch
den Aufenthalt so angenehm als möglich zu gestalten,

- und ich bin überzeugt, auch ihr werdet unsere Christine
lieb gewinnen.« «

„hoffentlich gestattest du ihr nicht, darauf fußend,
I daß sie eine Dame ist, sich allzusehr hervorzudrängen?«
fragte Baron Artur mit sehr ernster Miene. »Du

- weisest sie, wenn du klug bist, immer in ihre Schranken
«.zurüek, nicht wahr, Ceciles Wenn sie die Aufgabe
übernommen hat, Kinder zu pflegen, so muß sie auch
in erster Linie, sich mit diesem befassen und darf nicht
in der Gesellschaft eine Rolle spielen wollen«

Cecile richtete die schönen Augen unverwandt auf
den Vetter und sprach ernsthaft:

 
 

»Ich fürchte, du wirst mich für recht töricht
halten, aber ich habe es wirklich nicht über mich
gebracht, Christine nur in die Kinderstube zu ver-
bannen. Sobald ihr ihre Bekanntschaft gemacht
habt, werdet ihr mich verstehen. Baba und ihre
Pflegerin befinden sich schon hier viel in meiner Ge-
sellschaft, und in Bramwell wird das noch mehr der
Fall fein.“

Es lag eine ruhige Würde in dem Wesen der
Gräfiu, die es selbst dem schroffen und herrischeu
Baron Artur begreiflich machte, daß er zu weit ge-
gangen. Cecile konnte sich zwar den Anschein geben,
sanft und nachgiebig zu sein, aber die kleine Frau
hatte offenbar doch ihren eigenen Willen, den sie
sehr gut durchzusetzen verstand, und wenn sie etwas
als recht erkannt hatte, so besaß keine Menschenseele
die Macht, sie davon abzubringen.

»Meine Frau und ich,« entgegnete der Baron
würdevoll, »werden sehr gern bereit sein, das Weih-
nachtsfest in deinem Hause zu verbringen, und ich
will es ermöglichen, mich für die Dauer von drei
Tagen von London zu entfernen, umfomehr, als es
mich ja lebhaft interessiert, Bramwell wiederzusehen.
John und ich haben in den vergangenen Tagen so
manches Gespräch über die Veränderungen geführt,
bie er beabsichtigte.«

Cecile erinnerte sich lebhaft daran, wie ihr ver-
blichener Gatte ihr lachend von Baron Arturs gut-
gemeinten, aber ihm unsympatischen Vorschlägen ge-
sprochen; aber sie bemühte sich doch, unbefangen und
höflich zu bleiben.

»Als du im November hier toarft,“ sprach sie,
von dem Wunsch geleitet, ein anderes Thema an-
zuschlagen, »hast du mir erzählt, daß du mit der
Geheimpolizei in Verbindung getreten bist, weil deine
Frau einen kostbaren Anhänger verloren hatte. Jch
hoffe, du hast ihn wiedergefunden?«

»Nein, leider nicht. Esist eine sehr merkwürdige
Geschichte. Jch sagte dir doch, daß es ein Familien-
schmuck war, ein prächtiger, großer Smaragt, um-
schlungen von drei Buchstaben in Brillanten A. V. C.«

»Ja, ich erinnere michl
..Nun, die Polizei glaubt eine Handhabe gefunden

zu haben, die aber noch keinerlei Resultat ergab.
Ein Pfandleiher in irgend einer Seitengasse von
Chelsea hat die Anzeige erstattet, daß ein Anhänger,
der vollständig der Schilderung entspricht, ihm vor
einigen Wochen zum Kauf ungetragen worden sei."

»Warum hat er dann die Polizei nicht sofort
benachrichtigt unb bie Person in Haft nehmen lassen,
die ihn verkaufen wollte?” fragte Ceeile verwundert.

»Weil die Polizei damals die Pfandleiher und
Juwelier noch nicht davon verständigt hatte, daß
dieses Juwel gestohlen worden war. Soviel ich
feststellen konnte, muß das Kleinod ungefähr zu der-
selben Zeit dem Pfandleiher angetragen worden sein,
in der ich nach London kam, um bei der Polizei
den Verlust zur Anzeige zu bringen. Der Pfand-
leiher selbst hat den Schmuck nicht gesehen, da er
sich gerade nicht in seinem Kaufladen befand; nur
zwei seiner Bediensteten waren im Geschäft, als eine
junge Person, wirklich aufgeregt, eintrat und fragte,
wie hoch sie das Anhängsel vervsänden könnte? Die
jungen Leute schöpften sofort Verdacht, daß irgend
etwas nicht in Richtigkeit sei, denn das junge Mädchen
war sehr ärmlich gekleidet, und es kam ihnen nicht
glaubwürdig vor, daß es im rechtmäßigen Besitz
eines so wertvollen Gegenstandes sein könnte. Sie
stellte ihr einen Antrag, der sie allem Anschein nach
erschreckte, und in fluchtartiger Hast verließ sie das
Geschäft. Die beiden jungen Leute wollten ihr nach-
eilen, verloren aber die Spur im Nebel, und seither
hat man nichts weiter in Erfahrung gebracht."

»Ich glaube mich zu erinnern,“ bemerkte Cecile,
»daß ihr eine junge Person des Diebstahls verdächtig
habt. Stimmt die Beschreibung, die die Pfandleiher
von der angeblichen Verkäuferin gaben, mit der
Person überein, die sich in dem Abteil· des Eisen-
bahnznges befand, aus dem der Schmuck geraubt
worden sein soll?«

»Die beiden jungen Leute vermochten nur eine
sehr oberflächliche Schilderung des ärmlich gekleideien
Mädchens zu geben, das offenbar dringend Geld be-
nötigte. Unsere Jungfer hingegen behauptet, das
Mädchen, das sich mit ihr in dem Abteil befand,
sei durchaus nicht ärmlich gekleidet gewesen. Trotzdem
ist es aber leicht anzunehmen, daß die beiden Frauen
identisch fiu'o.“ - .

»Sehr leicht möglich,“ stimmte Cecile bei, »aber
die Sache wird doch dadurch kompliziert, daß man
die junge Person entkommen ließ. Jetzt ist der An-
hänger vielleicht längst zerstört, die Steine ausge-
brachen, das Gold geschmolzen. «

»Sehr möglich, und doch möchte ich nichts un-
versucht lassen, um den Schmuck wiederzuerlangen.
Der Gedanke ist mir peinlich, daß ein Gegenstand,
den meine Mutter so hoch hielt, der gewissermaßen
ein Familienkleinod ist, unwiederbringllch7 verloren
sein foil." CFortsetzung folgt.)

 

meine Romfahrt.
‘Bon Hedwig Volk mann, Lehrerin, Landech.

4) (Nachdruch verboten.)

Am nächsten Tage frühmorgens eine herrliche
Bahnfahrt am Meere entlang nach Pompeji am
Fuße des Vesuv. Wir hatten in dem prächtigen
Kirchlein mit dem berühmten Marienbilde Pilger-
gottesdienst. Hier hörten wir italienische Kirchen-
lieder, die von den Waisenkindern eines dortigen
Stiftes frisch und glockenrein vorgetragen wurden.
Dann besuchten wir das Trümmerfeld der ver-
schütteten Stadt, über die im Jahre 79 nach
Christus das Schicksal so jäh hereingebrochen war.
Fast die Hälfte der Stadt ist wieder ausgegraben
und von der 6 Meter dicken Aschen- und Bim-
steinschicht befreit worden. Wir gingen auf den
mit Lavablöcken bepflasterten Straßen, sahen die
Theater, das Forum und die GötzentempeL Hier
erblickt man eine Küche, dort eine Mühle und
da Kaufläden. Die Leute müssen sehr reich ge-
wesen sein, denn die Privathäuser sind größten-
teils reich geschmückt mit Bildern und Steinoer-
zierungen. Das ganze macht einen ungemein
düsteren Eindruck, überall das Bild des Todes
und der Vernichtung. Jm Museum sind interessante
Funde aus der Ruinenstadt zu sehen: Töpfe,
Krüge, Öllampen, auch Gipsabdrürke der aus-
gegrabenen Leichen. Die Körperhaltung und der
Gesichtsausdrurk zeigen Entsetzen und TodesquaL
— Das Mittagbrot nahmen wir in Neapel im
»Ristorante Easo« ein. Das Hotel ist herrlich
gelegen, dicht am Golf von Neapel, mit der
Ausficht auf den Vesuv und die Inseln. Die
Verpflegung war ausgezeichnet. Etwa ein Dutzend
schwarzbefraekte Kellner bemühten sich um uns
und sechs Musiker spielten bald am oberen, bald
am unteren Ende der Tafel, immer abwechselnd
italienische und deutsche Schlager und Volkslieder,
sogar unser Deutschlandlied. Am Nachmittag
fuhren wir in unseren Autos durch die ganze
Stadt, zunächst zur Kirche des hl. Januarius, wo
sich alljährlich an bestimmten Festtagen das soge-
nannte Blutwunder vollzieht. (Das geronnene
Blut des Heiligen in einem Kristallgefäße wird
vor den Augen des Volkes flüssig.) Dann gings
durch Napoli antiqua. Da sitzen die Jtaliener
vor den Türen ihrer Häuser-, mit ihrem Handwerk
beschäftigt, meistens aber süße Ruhe pflegend.
Es sah aus, als ob man geflaggt hätte, aber
das war alles die bunte Wäsche der Italiener,
die an Schnüren quer über die Straße zum
Trocknen aufgehängt war. Unsere 60 roten Autos
erregten Aufsehen: die Leute winkten uns zu,
schrieen, lachten und kamen vor lauter Freude
an unsere Wagen heran. Und vor wenigen
Jahren hat dasselbe Volk gegen uns gekämpft.
Ob sie bloß verhetzt waren oder ob sie zu jenen
gehören, die heute ,,Hosianna« und morgen
,,Kreuzige« rufen? Vielleicht beides. Wir fuhren
dann durch die Villa Nationale, die schönste
öffentliche Anlage Neapels. Im berühmten
Aquarium sahen wir in großen Kristallbehältern
eine Menge interessanter Tiere des Meeres:
Seerosen und Seesterne, Quallen und Polypen,
Korallentierchen und seltene Fische. — Nun leb
wohl, bella Napolil Der Zauber des blauen
Meeres, der Gesang deiner Wogen, deine milde
Luft und die Fülle Furchtbarkeit wird mir un-
vergeßlich sein.

5. Florenz und Mailand.
Donnerstag früh kamen wir nach Florenz,

der Blumenstadt. Der herrliche Dom aus buntem
Marmor fesselte unser Auge. Daneben steht der
ebenfalls mit buntem Marmor verkleidete Cam-
panile, gegenüber die alte »Kathedrale, das Bap-
tisterium, das dem heiligen Johannes dem
Täufer geweiht ist. Von den Bronzetüren dieser
Kirche sagte Michelangelo, sie seien würdig, die
Türen des Paradieses zu bilden. Eines dieser
Tore zeigte 28 Darstellungen aus dem Leben des
Heilandes, das zweite Bilder aus dem Leben des
Vorläufers Jesu, während das dritte Szenen
aus der biblischen Geschichte zur Darstellung
bringt. Wir überschritten die Arnobrücke und
gingen bis zum Königspalast. Leider fehlte es

.uns an Zeit, die berühmten Kunstsammlungen
zu besichtigen, die denen des Vatikans an
Schönheit nicht nachsteheu sollen. Jn Bologna
konnten wir gerade noch schnell die beiden schiefen
Türme von Ferne sehen, dann fuhren wir nach
Mailand. Die Perle von Mailand ist der Dom,
dieses Wunderwerk der gotischen Baukunst. Ganz
frei steht er da, auf einem großen Platze, wodurch
eine Schönheit noch mehr zur Geltung kommt.
Der Dom ist ganz aus weißem Marmor gebaut,
und die vielen Figuren und Verzierungen sehen
aus, als ob sie eben aus der Hand des Künstlers
hervorgegangen wären. Wir betraten den Riesen-



dom, der an Ausdehnung der Peterskirche nahe-
kommt (150 Meter lang, 85 Meter breit) unb
befuchten das Grab des großen Erzbischofs von
Mailand, des hl. Carl Borromäus. Jn einer
unterirdischen Crypta ruht der Leib des Heiligen,
in einem reich mit Juwelen besetzten Kristallsarge
In der Sakristei sind die Schätze des Domes zu
sehen, die einen ungeheuren Wert darstellen. Am
schönsten aber war es auf dem Dache des Domes.
Da schweift das Auge über einen Wald von

 

 

 

Heiligensigurem Türmchen und Verzierungen, deren
Zahl 6000 betragen soll. Dazu die herrliche
Aussicht aus die Stadt und ihre Umgebung. Ja
fürwahr, die Mailänder können stolz sein auf
ihren Dom. Dann sahen wir in der uralten
Kirche des hl. Ambrosius mit Ehrfurcht die un-
verweste Leiche des Heiligen, zusammen mit den
Überresten des hl. Gervasius und Protasius in
einem großen Kristallsarge Noch galt es das
Abendmahl des Leonardo da Vinci’im Refektorium

 

 

 

 

eines früheren Dominikanerlrlosters aufzusuch'en.
Von dem Bilde war ich etwas enttäuscht, denn
es ist von der Zeit arg mitgenommen. Nun hieß
es bald: Abschied nehmen von dem Land, wo
die Zitronen blühen. Wir verließen Mailand
nach dem Mittagbrot, und bald sahen wir Mailands
Häusermeer weit hinter uns, überragt von dem
hohen, weißschimmernden Dome.

(Schluß folgt.)
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DeutscherVIIInvuis-Vcksiacrungsocrciu
Sitz Berlin - Unter Reichsanfsicht - Wertheitiindig
Kapital m- Bestatmug sofort zur Verfügung.

Ohne ärztl che Untersuchung. Beitragsdauer längstens 10 ‘Jahre,
dann beitragsfrei. Nach Zahlung von nur 1 Prämie unbedingter

: Rechtsanspruch auf die Versicherungssumme

Geschäft-neue H. cis-gemeinsam Schuh-krank 61/62
Systembetreuer: Kurt Bergemßlflß, Mitlzftrnße 4.

Ortsvertreter über-all gesucht! l I 
 

 

i Suche Darlehn in Höhe
von

2 bis 3000 Mit.
eventl. Co. in gleicher
Höhe für guigehendes
Futter-, Düngemittel- u.
Kohlen-Geschäft gegen
Sicherheit. Offerten unt.
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_ftelle dieser Zig. erbeten.

Herren-Pelz
(große Figur) zu ver-
kaufen. Näheresin der

- Geschäftsstelle dieser 8tg.

Erfinder III III
erhalten Ratschläge über
Patent-Gebrauchsmuster

und Warenzeichen im Ins u.
Ausland durch auffkliirende

. BroschüreRgen EMendung
vonl enten ark

spannt-klugem‚man
Fritz Harttahler,srocl(su.

„um bleib!“
Glaierheimatlialender -
für bes Jahr 1925,

ist ineben erschienen
nni iiliernll erhaltlirli.
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Statthalter,
abgesetzt, aus milchreich.
Herde, sowie einige |
s tragende Kühe

verkauft

Dominium Seitenberg

O
liivg-Lichispiele.
band-eck, Ring l7. - Bef.: flrthur Zimmer-.

 

Nenzaahrs-Karten
emp e lt in enormer Auswahl

W. Anlaufs Nachkl-
(Gusav Hänsch).

   
 

    
 

Mittwoch, den 31. Dezember, abends 8 Uhr,

‘Donnerstag, den l. Januar, nachm. 4 Uhr und abends 8 Uhr: s

Kronnrinz
N u d o lf.

Die Tragödie non Mancrlina
6 Kommst-Akk-

Natli den Aufzeichnungen seines Knmmeriienerg
Franz rauen.

Als Beiprogramm:

Solln Bill und der Gorilla
Gran-se in 2 Men.
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